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Fachkräfteallianz gegründet
Zur Fachkräftesicherung in der Region wurde am Donnerstag in einer von Oberbürgermeisterin Ludwig initiierten Sitzung die Fachkräfteallianz ins Leben gerufen. Mitglieder sind u.a. Vertreter der Stadt , der CWE, der Agentur für Arbeit und des Jobcenters, der TU , der IHK und HWK, der Sächsischen Bildungsagentur und von Gewerkschaften. »Mit der Gründung der Fachkräfteallianz werden wir auf die bereits vorhandenen ausgezeichneten Netzwerke und Arbeitsstrukturen aufbauen, diese nutzen, um uns hier für eine Fachkräfteförderung des Freistaates gut aufzustellen und konkrete Maßnahmen fortzuentwickeln«, so Ludwig. 
Hintergrund hierfür ist die Kluft zwischen hohem Ausbildungsbedarf und geringerer Schulabgängerzahl. Diese wird sich weiter vergrößern, der Bedarf der Wirtschaft nach Fachkräften ist bereits jetzt akut. Im Rahmen der Fachkräfteallianz werden ein Handlungskonzept sowie Ansätze und gemeinsame Projekte entwickelt und umgesetzt. Es bildet die Grundlage für die Anfang nächsten Jahres anlaufende regionale Förderung des Freistaates Sachsen. 
Die Fachkräfteallianz wird durch die Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft CWE geschäftsführend organisiert. Die Allianz versteht sich als Bündnis, um einzelne Konzepte und Maßnahmen abzustimmen und zu begleiten. Dies können Fachkräftekampagnen und -veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit, die Entwicklung von Unternehmens- und Branchenverbünden, von Fachkräftepools, die Kooperation von Hochschule und Wirtschaft oder die Integration von Migranten in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt sein. 
Bis 2020 sollen sachsenweit für Landkreise und Städte 22 Mio. Euro Fördermittel zur Verfügung stehen sowie 18,5 Mio. Euro für regionsübergreifende Maßnahmen. Allein in Chemnitz werden gut 300.000 Euro für 2016 zur Verfügung stehen. Das Förderprogramm soll im März 2016, nach Erlass der Förderrichtlinie durch das Land, starten. Bis dahin will die Fachkräfteallianz ein Handlungskonzept entwickeln, aus dem konkrete Maßnahmen resultieren können. 
Ansprechpartner: Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- und Entwicklungsgesellschaft mbH CWE, Telefon 3660-200 E-mail: info@cwe-chemnitz.de Internet: www.cwe-chemnitz.de    

Sport schlägt Brücken  
In den vergangenen Monaten erreichten rund 233 unbegleitete minderjährige Flüchtlinge Chemnitz. Für sie lässt das Jugendamt seither Sorge tragen. 100 von ihnen hat die Stadt im November vorübergehend im »Haus des Sports« auf dem Sportforumgelände untergebracht, bis sie im Februar in zwei eigens eingerichtete Clearinghäuser umziehen. 
Einzelne Eltern von Sportgymnasiasten standen der Interimsunterkunft zunächst skeptisch gegenüber. Unterdessen baut der Sport Brücken – so wie am Donnerstag, als Gymnasiasten und Flüchtlinge gemeinsam Basketball spielten. 
Bei dieser Gelegenheit wechselten 25 Paar Sportschuhe die Besitzer. Veranlasst hatte dies der Schulleiter des Chemnitzer Sportgymnasiums, Steffen Kamprad, mit Hilfe von Kollegen aus Annaberg. Bisher mussten die Jugendlichen aus Afghanistan, Pakistan und dem Irak barfuß spielen, umso größer war der Jubel bei ihnen, nun eigenes Schuhwerk zu besitzen. 
Von deren Freude angespornt, wollen sich Schulleiter, Lehrer und Schüler nun noch darum kümmern, dass die Flüchtlinge auch Winterschuhe erhalten. »Freudbetonten Sport« nennt der Schulleiter das gemeinsame Auspowern der Jugendlichen, das zum dritten Mal seit Ankunft der Flüchtlinge, stattfand. Basketball-Trainer Toni Dirlic und Sportschüler luden die gleichaltrigen Flüchtlinge dazu ein. Ein nächstes Spiel ist schon für morgen geplant. Dabei werden die Sportschüler Wichtelpäckchen verschenken. 
Im Frühjahr wollen die Sportprofis dann mit den ausländischen Jugendlichen Badminton, Fußball und Tischtennis spielen. Dafür ist noch entsprechendes Sportgerät und Kleidung nötig, das mit Hilfe des Fördervereins über Spenden besorgt werden soll. Jetzt hofft man auf großzügige Bürger und Unternehmen. 
Wenige Meter von den Sportschülern entfernt, die lernen und ehrgeizige sportliche Ziele verfolgen, suchen 100 Gleichaltrige aus Krisengebieten ihre strapaziöse Flucht zu verarbeiten und zur Ruhe zu kommen. Sie flüchteten aus Kriegs- und Krisenländern, so wie Nasrullah aus Afghanistan. 
Mutter und Vater wie auch drei Brüder und zwei Schwestern ließ der 16- Jährige in seinem, von den Taliban eingenommenen Ort Aqchah zurück. Immer wieder kommt Heimleiter Georg Rudolph dem schmalen Jungen mit seinen Sprachkenntnissen zu Hilfe, als dieser von jenem Tag erzählt, an dem er flüchtete. Taliban wollten den Jungen mit vorgehaltener Waffe zwingen, sich ihnen anzuschließen. 
Stockend erzählt Nasrullah, dass die religiösen Fanatiker auch Menschen, die sich ihnen nicht beugen, ohne Zögern exekutieren. Einen Monat dauerte die Flucht über Pakistan, den Iran, die Türkei, Griechenland, Mazedonien, Serbien, Ungarn, Kroatien, Slowenien und Österreich bis nach Deutschland. Immer wieder habe es Schlepper gegeben, die von dem Geld etwas erhielten, das die Familie für Nasrullahs Flucht zusammenbrachte. Er zeigt ein Video vom beschwerlichen Weg durch felsiges Gelände. 
Bis zu 60 Stunden Fußmarsch liegen hinter ihm; aber auch mit Bussen und Zügen sei er unterwegs gewesen. Der junge Afghane fühlt sich in Deutschland, in Chemnitz sicher: »Alles ist gut hier.« Sein spartanisches Zimmer teilt er mit einem anderen Flüchtling. Dreimal in der Woche geht er zum Sprachunterricht. Ohne gute Deutschkenntnisse ist der Berufswunsch des Jungen, der in der Heimat das Familieneinkommen als Schneider aufbesserte, nicht zu schaffen. 
Designer möchte er gern werden und wünscht sich, dass er in Deutschland bleiben darf. Lernen kann er die deutsche Sprache zielstrebig im Sprachkurs aber auch im Umgang mit Menschen, wie dem Heimleiter Georg Rudolph von der Heim gGmbH oder eben ganz beiläufig beim Sport mit den deutschen Sportgymnasiasten.    
Fördergeld zur Unterbringung von Flüchtlingen 
Bei der Unterbringung von Flüchtlingen ist die Stadt neben der GGG auch auf Unterstützung privater Vermieter angewiesen. Der Freistaat gewährt Fördermittel zum Erwerb von Belegungsrechten an leerstehenden Wohnungen privater Wohnungseigentümer. Der Stadt Chemnitz steht ein Kontingent von 307.000 Euro dafür zur Verfügung. Ziel ist, Asylbewerber möglichst im Stadtgebiet verteilt unterzubringen, um Integration zu erleichtern. Daher sollen die Belegungsrechte in solche Stadtteile vergeben werden, in denen bisher noch kaum Flüchtlinge untergebracht sind. 
Für die Begründung von Belegungsrechten über eine Dauer von fünf Jahren werden in Abhängigkeit von der Wohnungsgröße zwischen 3000 und 5000 Euro gewährt. Notwendig ist ein Antrag durch den Wohnungsvermieter im Zusammenhang mit einem Wohnungsangebot. Die Abgabe von Angeboten kann schriftlich beim Sozialamt bis zum 13. Januar 2016 erfolgen. Entsprechende Hinweise und das Antragsformular sind im Internet unter www.chemnitz. de zu finden.   
Die Macher zeigen Gesicht  
In einer Ausstellung im Rathaus kann man ihre Geschichten und Ideen erfahren  
Was haben DJ Ron, Professor Dr. Arved Hübler, Unternehmer Ronny Bernstein und die jungen Veranstalter von »Summerbreak « gemeinsam? Antwort: Sie setzen ihre Ideen und Ziele beharrlich um und bringen so auch ihre Heimatstadt Chemnitz voran. Rund 70 solch engagierter Personen haben wir im Zuge der Marketingkampagne »Die Stadt bin ich« zu »Machern der Woche« erklärt. Ihre Geschichten erzählten wir in Auszügen im Amtsblatt und ausführlich auf der Webseite »die-stadt-bin-ich«. 
Seit gestern sind sie nun auch Teil einer Ausstellung. In Wort und Bild ist diese unter dem Titel »Chemnitzer Macher« für vier Wochen im Ausstellungsraum im Erdgeschoss des Rathauses zu sehen. Interessierte sind also eingeladen, beim Stadt- und Weihnachtsmarktbummel einen Abstecher dorthin zu machen, und die interessanten Lebenswege nachzulesen. Schautafeln zeigen Menschen, die in Chemnitz aufbauen und anschieben. 
Die »Macher der Woche« packen an im Sport, in der Kultur, der Wirtschaft oder engagieren sich im Freizeitbereich. In den Macher-der-Woche-Beiträgen lassen sich fesselnde Biografien nachvollziehen, wie die des früheren Schauspieldirektors Hartwig Albiro und die von Alexander Liebers, Organisator und Macher des Heavy 24, des legendären Mountainbike-Rennens in Rabenstein. 
Vertreten in dieser Serie sind ebenso Erfolgsgeschichten, wie die der Firma Megware – das einzige deutsche Unternehmen, das es mit drei Hochleistungsrechnern unter die Top 500 der schnellsten Computer der Welt geschafft hat. Auch eine »echte« Weltmeisterin hat sich zu den »Machern der Woche« gesellt: Frizzi Seltmann, die drei Goldmedaillen bei der Weltmeisterschaft im Seilspringen in Paris errang. 
Übrigens: Macher-Qualitäten kann man schon in ganz jungen Jahren beweisen, so wie der 11- jährige Sven Leuoth beispielsweise. Der Schüler verkörperte in diesem Jahr das gleichnamige Maskottchen des Internationalen Filmvestivals »Schlingel«. Neben seinen repräsentativen Aufgaben für das Filmfestival warb er ganz selbstverständlich für seine Heimatstadt: »Chemnitz ist eine schöne Stadt. Das kann man den Chemnitzern auch immer wieder sagen.« 
Denen sei nun die Ausstellung im Rathaus wärmstens empfohlen. Einige hatten bereits gestern zur Eröffnung die Gelegenheit ergriffen, mit Chemnitzer Machern ins Gespräch zu kommen. Diese traten auch selbst in Aktion, beispielsweise DJ Ron an den Turntables. Andere unserer Macher sorgten für das leibliche Wohl der Eröffnungsgäste, so die Macher von Marschner’s Eiscafé und Emmas Onkel.   
Getreidemarkt hat viel Potential  
Der Getreidemarkt gehört zu den Schwerpunkten der städtebaulichen Weiterentwicklung der Chemnitzer Innenstadt. Mit seiner Lage zwischen Rosenhof, Theaterstraße und Innerer Klosterstraße fungiert er als wichtiges Gelenk zwischen Innenstadt und den umliegenden Stadtvierteln. 
In dem Gebiet zeichnen sich in den kommenden Jahren bauliche Aktivitäten ab, da neben der Stadt auch weitere wichtige Eigentümer Bauprojekte selbst entwickeln bzw. deren Umsetzung ermöglichen wollen. Vor diesem Hintergrund hat das Chemnitzer Stadtplanungsamt eine städtebauliche Studie erarbeitet, welche die zukünftige bauliche Entwicklung in diesem unweit des Chemnitzer Rathauses gelegenen innerstädtischen Areals aufzeigt. 
Mit der Bebauung des Areals soll sich der Getreidemarkt zu einem lebendig genutzten Quartier mit identitätsstiftender und zeitgemäßer Architektur entwickeln, die sich in ihrer Maßstäblichkeit an die historisch bürgerliche Stadt anlehnt. Das städtebauliche Konzept nimmt die wesentlichen historischen Straßen- und Platzgefüge auf, arrondiert die vorhandenen Blockstrukturen und schließt fehlende Raumkanten. Vorhandene Denkmäler und bestehende Gebäude werden dabei achtsam integriert. 
Eine kleinteilige Entwicklung der Baufelder wird angestrebt, wobei die Gebäudehöhen sich am Bestand orientieren. Die stadträumlich wichtigen Ecksituationen Börnichsgasse und Lohstraße sowie Lohstraße und Kirchgäßchen werden durch eine Betonung der Bebauung stärker akzentuiert. Eine Abfolge von verkehrsberuhigten Straßen und quartiersprägenden Plätzen mit angrenzenden öffentlichen Nutzungen in den Erdgeschosszonen der Gebäude laden zum Verweilen und Flanieren ein. 
Der wertvolle und schützenswerte Baumbestand entlang der Börnichsgasse wird dabei in die Freiraumplanung integriert. Im Jahre 2011 wurden Gestaltungskonzeptionen für den Umbau der Theaterstraße mit Integration des Chemnitzer Modells erarbeitet. Durch bessere Querungsmöglichkeiten der Theaterstraße in Verlängerung der Börnichsgasse und Getreidemarkt soll die fußläufige Verbindung zu den umliegenden Stadtvierteln deutlich verbessert werden. 
Neue Haltestellen binden das Areal und die Innere Klosterstraße besser an den öffentlichen Personennahverkehr an. Das städtebauliche Konzept lässt für die Zukunft weitere Entwicklungsspielräume zu, um die stadträumliche Verknüpfung des Getreidemarktes mit der Theaterstraße und darüber hinaus mit dem Uferpark der Chemnitz und dem Kaßberg durch Sichtachsen und Wegebeziehungen zu verbessern. 
Die Bebauung ermöglicht eine vielgestaltige Nutzungsmischung, die die Identität des Ortes bildet und an die Umgebung anschließt. Der Schwerpunkt liegt dabei auf einem neuen, urbanen Wohnangebot. Nutzungsergänzungen rund um den innenstadttypischen Handel, Praxen, Gastronomie, Kultur und Dienstleistung in den Erdgeschosszonen sollen das Nutzungsgefüge abrunden und ein lebendiges Stück Stadt entstehen lassen. Das städtebauliche Konzept wird in den Rahmenplan Innenstadt aufgenommen. 
Dieser soll u. a. Bürgern und Investoren die Entwicklungsabsichten der Kommune anschaulich darstellen und Planungssicherheit schaffen. Die Studie zur baulichen Entwicklung des Getreidemarktes kann auf der Homepage der Stadt Chemnitz eingesehen werden.
Weihnachtpost verschicken 
Die zweite Auflage der Weihnachtspostkarte der Marketingkampagne »Die Stadt bin ich« ist erhältlich. Wie die Glühweintasse auf dem Weihnachtsmarkt in diesem Jahr wurde die Postkarte in einem schönen Grün gestaltet. »Christmas is coming home«, verkündet der Kartengruß aus Chemnitz - unverkennbar am Motiv mit dem Marx- Monument. Chemnitzer können damit Weihnachtsgrüße an Freunde und Verwandte versenden. 5.000 Stück dieses Kartenmotives sind erhältlich. Am 19. Dezember, beim großen NINERS X-MAS Game gegen Gotha gibt es sie in der Chemnitz Arena – auch weil die NINERS diesen weihnachtlichen Kartengruß unterstützten.   
Weihnachtsfrieden 
Durch den Stadtkämmerer Sven Schulze wurde auch in diesem Jahr veranlasst, dass während der Weihnachtszeit und zum Jahreswechsel Maßnahmen unterbleiben, die in dieser Zeit als unangemessen empfunden werden. Ebenso wie in den Vorjahren gibt es den so genannten Weihnachtsfrieden. In der Zeit vom 23. Dezember 2015 bis 3. Januar 2016 wird deshalb grundsätzlich auf die Mahnung und Vollstreckung von offenen Forderungen verzichtet. Ausnahmen gibt es nur dann, wenn die Verjährung und damit der endgültige Ausfall der noch offenen Zahlung drohen. 
Weihnachtsspiel der NINERS 
Am kommenden Samstag, 19 Uhr, werden zahlreiche Zuschauer beim Basketballspiel der NINERS gegen Gotha erwartet. Erstmals ist die Chemnitz Arena Austragungsort für ein Basketballspiel. Und es wird jetzt schon das publikumsreichste Basketballspiel in der Geschichte der Stadt. Mit dabei ist auch unikero e. V. Der gemeinnützige Chemnitzer Verein sammelt Gelder für benachteiligte Kinder in Sachsen. Darum ist Initiator Rico Bach auch unserer Macher der Woche. Das lesenswerte Interview mit ihm gibt es unter www.die-stadt-bin-ich.de.  
Förderpreis für Kulturprojekte  
Jury des städtischen Büros für Kulturmanagement prämiert ein Zirkus- und ein Radioprojekt  
Die Jury des ersten Marktplatzes Kultur und Schule in Sachsen, der in Chemnitz im November Premiere feierte, hat unter neun eingereichten Projekten aus dem Bereich kulturelle Bildung zwei Förderpreise ausgelobt. Der Hauptpreis in Höhe von 500 Euro ging an das Projekt »Wir machen Zirkus – und das richtig!« der Schule für Lernförderung Altchemnitz und dem Verein Pyrocatharsis e. V. 
Mit einem zusätzlichen Sonderpreis konnte das Projekt »Viele Sprachen, eine Welt – Hörspektakel« der Oberschule »Am Flughafen« und Radio T. ausgezeichnet werden. Aus Sicht des Kulturbetriebes der Stadt Chemnitz hat sich der erste Marktplatz Kultur und Schule als ein wichtiges Instrument zur Stärkung der kulturellen Bildung in Chemnitz bewährt. 
Das für 2016 geplante Zirkusprojekt soll Schülern anschaulich, spielerisch und ästhetisch ermöglichen, den eigenen Körper, den Geist und die eigene Seele zu entdecken und besser wahrzunehmen. Die Kinder und Jugendlichen der Schule für Lernförderung Altchemnitz bedürfen gezielter und individueller förderpädagogischer Unterstützung, um Lernprozesse erfolgreich bewältigen zu können. Durch die Zirkuskunst und mit Hilfe von Pyrocatharsis e. V. sollen sie auf spielerische Weise gefördert werden. 
Das mit dem Sonderpreis prämierte Radioprojekt ist eine Ergänzung zum Schulunterricht. Das Projektteam möchte über den spielerischen Umgang mit Sprache und (Heimat-)Kultur ein Hörspektakel erarbeiten, welches bei Radio T ausgestrahlt wird. Der Sonderpreis konnte zusätzlich von der Jury vergeben werden, um Kindern und Jugendlichen mit Migrationshintergrund die Möglichkeit zu geben, Kultur mitzugestalten. 
Die Jury tagte am 3. Dezember. Jurymitglieder waren Heike Paul, Vertreterin der Sächsischen Bildungsagentur Regionalstelle Chemnitz; Dr. Yvonne Schütze, Fachbereichsleiterin Kultur an der Volkshochschule Chemnitz sowie der Chemnitzer Künstler und Dozent Michael-Paul Milow. Die Projekte sind das Ergebnis des ersten Marktplatzes Kultur und Schule in Sachsen, der im November im Kraftwerk e. V. stattfand und vom Büro für städtisches Kulturmanagement organisiert wurde. 
Am Marktplatz nahmen 76 Teilnehmer aus Schule und Kultur teil. 21 Schulen sowie 30 Kultureinrichtungen waren vertreten, um vor Ort eigene Kooperationsangebote und -gesuche anzubieten. Unter den Gästen begrüßte Katrin Voigt, Leiterin des Büros für städtisches Kulturmanagement, die Referatsleiterin für Kulturelle Bildung/Kulturräume des Sächsischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst Dr. Tatjana Frey, die Projektleiterin der Bildungsinitiative Kinder zum Olymp! der Kulturstiftung der Länder, Dr. Margarete Schweizer sowie die Vertreterin der Sächsischen Bildungsagentur Regionalstelle Chemnitz Heike Paul. Bei einem kulturellen Speed-Dating im ersten Veranstaltungsteil konnten Pädagogen Vereine und Vertreter aus Kunst und Kultur kennenlernen. 
Im zweiten Teil der Veranstaltung kehrten die Pädagogen zu den Kulturanbietern zurück, mit denen sie eine Kooperation schließen und ein gemeinsames Projekt initiieren wollten. So entstanden neun Projektskizzen, die für den Förderpreis nominiert waren. Die positiven Rückmeldungen auf den Marktplatz Kultur und Schule und die schon jetzt geplante Wiederholung im nächsten Jahr, widerspiegeln den Wunsch nach Vernetzung im Bereich der kulturellen Bildung.  
Wichtig für Mieter und Vermieter  
Fortgeschriebener »Qualifizierter Mietspiegel 2016« ab Januar 2016 gültig  
In Chemnitz gilt ab 1. Januar 2016 ein fortgeschriebener qualifizierter Mietspiegel, in dem die in Chemnitz gültigen Vergleichsmieten für vermieteten Wohnraum festgelegt sind. Die gesetzliche Grundlage für die Möglichkeit der Erstellung einer derartigen Mietpreisübersicht, die dafür geltenden Rahmenbedingungen, die Erstellungsgrundsätze, die Bedingungen für seine Anwendbarkeit bei Mietpreisänderungen bzw. seine Bedeutung im Zusammenhang mit gerichtlichen Verfahren bei Mietstreitigkeiten bildet § 558d des Bürgerlichen Gesetzbuches. 
Gerade bei gerichtlich zu klärenden Miethöhestreitigkeiten kommt dem qualifizierten Mietspiegel eine besondere Bedeutung zu. Deshalb werden vom Gesetzgeber an die Erstellung eines Mietspiegels, der als »qualifiziert « bezeichnet werden darf, besondere Anforderungen gestellt. Dazu gehört auch, dass ein einmal erstellter qualifizierter Mietspiegel spätestens nach zwei Jahren der Marktentwicklung anzupassen ist. Nach spätestens vier Jahren muss er neu erstellt werden. 
Der ab 1. Januar 2014 gültige qualifizierte Mietspiegel für die Stadt Chemnitz musste somit zum Erhalt seines Qualifiziertheitsprädikats zum 1. Januar 2016, d.h. zwei Jahre nach seiner Erstellung, fortgeschrieben werden. Die in Frage kommenden Methoden sind ebenfalls in § 558d Abs. 2 BGB gesetzlich festgelegt. Die Fortschreibung anhand der Entwicklung des Preisindexes der Lebenshaltung aller privaten Haushalte in Deutschland ist eine dieser Varianten. 
Sie erfolgte durch die vom Chemnitzer Stadtrat mit der Mietspiegelbearbeitung für Chemnitz beauftragten Arbeitsgruppe, der Interessenvertreter der Chemnitzer Mieterinnen und Mieter, der Chemnitzer Wohnungswirtschaft, der privaten Vermieter, Vertretern der Stadt Chemnitz und in beratender Funktion das Amtsgericht Chemnitz angehören. Der zugrunde zu legende Preisindex wird regelmäßig vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht. Ebenso wie ein neu erstellter Mietspiegel muss auch seine Fortschreibung entweder durch die Interessenvertreter der Mieter und Vermieter oder durch den Stadtrat formal anerkannt werden. 
Die schriftlichen Anerkennungen wurden durch die entsprechenden Vereine und Verbände, die die Interessen der Chemnitzer Mieterinnen und Mieter vertreten bzw. die im Namen der organisierten Chemnitzer Wohnungswirtschaft und der privaten Vermieterinnen und Vermieter die Anerkennung vollziehen konnten, vorgenommen. Mit seiner nunmehr formal anerkannten Fortschreibung behält der Chemnitzer Mietspiegel ab 1. Januar 2016 in der fortgeschriebenen Form seine Gültigkeit als qualifizierter Mietspiegel. 
Der vollständige Mietspiegel steht ab Januar unter www.chemnitz.de, Link »Aktuelles/Publikationen/Broschüren« kostenfrei zum Download zur Verfügung. Darüber hinaus ist es möglich, die neue Mietspiegelbroschüre ab Januar 2016 gegen ein Entgelt in Höhe von 5,00 Euro in allen Bürgerservicestellen; im Moritzhof, Bahnhofstraße 53; im Technischen Rathaus, Annaberger Straße 89, zu erwerben. Der ab 1. Januar 2016 fortgeschriebene qualifizierte Mietspiegel behält dieses Prädikat bis zum 31. Dezember 2017. 
Eine nochmalige Fortschreibung unter Beibehaltung des Qualifiziertheitsprädikates ist dann nicht mehr möglich. Es muss bis dahin eine Neuerstellung erfolgen.  
Fördergeld zur Unterbringung von Flüchtlingen 
Belegungsrechte können für folgende Stadtteile beantragt werden: Adelsberg, Altendorf, Borna-Heinersdorf, Erfenschlag, Euba, Glösa- Draisdorf, Grüna, Harthau, Kaßberg, Klaffenbach, Kleinolbersdorf- Altenhain, Mittelbach, Rabenstein, Reichenbrand, Reichenhain, Rottluff, Röhrsdorf, Schönau, Siegmar, Stelzendorf und Wittgensdorf. 
Damit soll eine bessere Nutzung der infrastrukturellen und sozialen Ressourcen wie durch die Nutzung von stadtteilspezifischen Vereins- und Freizeitangeboten, Einbindung der Ortschaften und Kirchgemeinden erreicht werden. Ebenso stellt die Streuung der erforderlichen Hort- und Schulkapazitäten sowie Kitas über das gesamte Stadtgebiet eine zu berücksichtigende Komponente dar. 
Als geeignet gelten Angebote, welche als angemessener Wohnraum für Leistungsberechtigte nach SGB II und XII genutzt werden können. Die Bestätigung innerhalb des Kontingents von 307.000 Euro erfolgt in der Reihenfolge des Posteingangs für als geeignet eingestufte Wohnungsangebote. Es besteht kein Anspruch auf Begründung eines Belegungsrechtes. 
Details unter www.chemnitz.de   
Johanneum: Vorstand neu gewählt  
Das Kuratorium der Kinder- und Jugendstiftung »Johanneum« wählte auf Vorschlag des Stadtrates am 7. Dezember den Vorstand der Stiftung neu. Zum Vorstandsvorsitzenden wurde Hans-Rudolf Merkel, zum stellvertretenden Vorsitzenden Herr Heiko Zabel und zum Mitglied des Vorstandes Frau Jaqueline Drechsler gewählt. 
Gleichzeitig verabschiedete die Stiftung ihr Kuratoriumsmitglied und Mitglied des Vorstandes, Dr. Gericke. Er hatte die Stiftung seit ihrer Wiedergründung und Anerkennung als rechtlich selbständige kommunale Stiftung der Stadt Chemnitz 2002 begleitet. Mit großem Engagement widmete er sich der Aufarbeitung der Geschichte der Stiftung und ihrer Traditionen seit ihrer Gründung durch Carl Christian Hübner im Jahre 1855. 
Als verlässlicher Wegbegleiter setzte er sich ehrenamtlich und aktiv für die Belange der Stiftung und damit für die Erhaltung und Wahrung des ursprünglichen Stiftungsgedankens ein. Die Kinder- und Jugendstiftung unterstützt sozial benachteiligte Kinder und Jugendliche der Stadt Chemnitz. Der Stiftungsvorstand dankte dem scheidenden Vorstand für seinen persönlichen Einsatz sowie für das vertrauensvolle Miteinander.

